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(54) Leiter-�Plattform-�Hybrid

(57) Die Erfindung betrifft eine Steigvorrichtung und
insbesondere einen Leiter-�Plattform- �Hybrid, der mit zwei
jeweils aneinander anschließenden und zueinander ver-
schiebbaren Leiteranordnungen (12, 14) ausgebildet ist,
wobei erfindungsgemäß wenigstens ein Paar von ersten
Holmen zu dem ihm zugeordneten Paar von zweiten Hol-
men mittels einer verstellbaren Stelleinrichtung an letz-
terem Paar in jeweils eine der beiden Richtungen entlang
der Längsrichtung des zugeordneten Paares von ersten
Holmen (12), mit jeweiligen Sperrelementen (16a, 16b)
arretierbar ist.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Steigvorrichtung und
insbesondere einen Leiter-�Plattform-�Hybrid, der wenig-
stens zwei wenigstens paarweise miteinander verbun-
dene erste Holme umfasst. Die jeweiligen Paare von er-
sten Holmen sind mit jeweils einem Paar von zweiten
Holmen verbunden. Jedes Paar von zweiten Holmen ist
in Längsrichtung relativ zu dem ihm zugeordneten Paar
von ersten Holmen bewegbar bzw. verschiebbar.
�[0002] Im Stand der Technik sind entsprechende
Steigvorrichtungen oder Leiter-�Plattform- �Hybride be-
kannt, die mit einer Sperre zwischen den ersten bzw.
unteren Paaren von Holmen und den zweiten bzw. obe-
ren Paaren von Holmen versehen sind. Wird eine Hö-
henverstellung vorgenommen, werden die oberen Paare
von Holmen relativ zu den unteren Paaren von Holmen
verschoben, wobei die Paare von Holmen über Klam-
mern bzw. Doppelklammem miteinander in Verbindung
stehen. Die Klammern oder Doppelklammem können je-
weilig mit Rutschbremsen ausgebildet sein. Diese
Rutschbremsen verhindern, dass die Paare von Leiter-
holmen ungebremst im freien Fall zueinander innerhalb
der Klammern oder Doppelklammem verschoben wer-
den können. Derartige Einrichtungen werden auch bei
dem Gegenstand der vorliegenden Anmeldung verwen-
det.
�[0003] Im Stand der Technik werden nun die Paare
von Holmen in vertikaler Richtung in einer bestimmten
Höhe zueinander verriegelt, indem beispielsweise ein
Sprossen zwischen den Paaren von Holmen übergrei-
fender Sperrbügel vorgesehen wird, derart, dass der
Sperrbügel mit den jeweiligen Paaren oberer Holme ver-
bunden ist und von oben über Sprossen zwischen den
ersten Paaren von Holmen und den zweiten Paaren von
Holmen übergreift, um so die Holmpaare in vertikaler
Richtung von oben nach unten zu sperren. Soll nun bei
dieser Ausgestaltung die Steigvorrichtung im ausgezo-
genen bzw. verlängerten Zustand bewegt werden, kann
der Sperrbügel ein weiteres Auseinanderziehen und da-
mit ein Auseinanderfallen der Steigvorrichtung nicht ver-
hindern.
�[0004] Gemäß einem weiteren Vorschlag im Stand der
Technik ist ein Sperrriegel vorgesehen worden, der die
Holme von zusammenwirkenden ersten und zweiten
Holmen in Haupterstreclcungsrichtung der Sprossen
durchdringt, d.h., als eine Art von Riegel funktioniert.
Wird ein derartiger Riegel jedoch aus seiner Verriege-
lungsposition entfernt, wird die Konstruktion in beiden
vertikalen Richtungen instabil, auch wenn nur beabsich-
tigt ist, die Leiter zu verlängern. Hier kann die Leiter in
sich zusammenfallen und Gliedmaßen einer Bedie-
nungsperson können zwischen den Sprossen einge-
klemmt werden.
�[0005] Bei der bekannten Steigvorrichtung bzw. bei
dem bekannten Leiter-�Plattform-�Hybrid ist eine seitliche
Abstützeinrichtung in der Form eines Auslegers vorge-
sehen, der an einem oberen Holmverbindungs- und

Schwenkgelenk oder nahe diesem angebracht ist. Die-
ser Ausleger ist über Gurte seitlich an den jeweiligen ver-
längerbaren Leitern aus Paaren von ersten und zweiten
Holmen angebracht. Es ist nötig, zusammen mit der Ver-
längerung bzw. dem Ausziehen der Paare von Leiterhol-
men auch den Ausleger teleskopartig zu verlängern. Die-
se Ausbildung einer Abstützeinrichtung im Stand der
Technik ist wenig stabil und umständlich zu handhaben.
�[0006] Der bekannte Leiter-�Plattform-�Hybrid wird ge-
gen unerwünschtes Zusammenklappen dadurch abge-
sichert, dass ausgehend von der Plattform am oberen
Ende nahe dem Holmverbindungs-�Schwenkgelenk eine
Sperrklinke um eine obere Sprosse greift, die ein Abhe-
ben der Plattform sowie ein Zusammenklappen der Lei-
terschenkel verhindern helfen soll. Nachteilig ist hierbei,
dass horizontale Kräfte, die auf die aufgestellte klapplei-
terartige Konstruktion einwirken, die Sperrklinke aus de-
ren Eingriff mit der ihr zugewandten Oberfläche der zu-
geordneten Sprosse bewegen kann. Dies geschieht, weil
die zum Einsatz kommenden Oberflächen der Sprosse
und der Sperrklinke praktisch parallel zu einer angreifen-
den horizontalen Kraft sind, so dass die Sperrwirkung
nur von begrenztem Wert ist.
�[0007] Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine Steigvorrichtung bzw. einen Leiter-�Plattform-�Hybrid
vorzuschlagen, der den Stand der Technik wenigstens
teilweise verbessern hilft.
�[0008] Gemäß der Erfindung wird dies durch eine
Steigvorrichtung gemäß dem Patentanspruch 1 erzielt.
Zweckmäßige, wenn nicht sogar erfinderische Ausfüh-
rungsformen gehen aus den in den Unteransprüchen de-
finierten Merkmalen hervor.
�[0009] Die gemäß der Erfindung erzielbaren Vorteile
beruhen darauf, dass wenigstens ein Paar von ersten
Holmen zu dem ihm zugeordneten Paar von zweiten Hol-
men mittels einer verstellbaren Sperreinrichtung an letz-
terem Paar in beiden Richtungen entlang der Längsrich-
tung des zugeordneten Paares von ersten Holmen mit
jeweiligen Sperrelementen arretierbar ist. Hierdurch
kann beim Transport der erfindungsgemäßen Vorrich-
tung im ausgezogenen bzw. aufgestellten Zustand ein
Zusammenschieben der Paare von Holmen, wie auch
ein Auseinanderziehen der Paare von Holmen verhindert
werden. Die hierdurch erzielbare Sicherheit sowohl wäh-
rend des Transports als auch im Stand hilft, eine um-
ständliche Handhabung und Unfälle zu vermeiden, ins-
besondere wenn die Steigvorrichtung mit ausge-
schwenkten Leiterschenkeln gemäß der Erfindung im
ausgezogenen Zustand bewegt werden soll.
�[0010] Besonders vorteilhaft ist es, wenn die Sperrein-
richtung mit einer Drehachse ausgebildet ist, die sich
senkrecht zu der Längserstreckungsrichtung der Holme
zwischen dem zugeordneten Paar von zweiten Holmen
erstreckt, wobei ein Sperrelement ausgehend von der
Drehachse reversibel zwischen das zugeordnete Paar
von ersten Holmen verfahrbar ist, um die Arretierung zu
bewerkstelligen. Die Drehachse kann dabei unmittelbar
an einem Sperrbügel der Sperreinrichtung vorgesehen
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sein, wobei der Sperrbügel ein Zusammenschieben der
Paare von Holmen verhindert, indem er auf den Spros-
sen der zugeordneten Paare von Holmen aufliegt. Das
Sperrelement, das um die Drehachse und entlang der
Drehachse bewegbar ist, um aus einer Haltestellung ge-
bracht werden zu können, dient dabei der Verhinderung
des Zusammenfahrens der Paare von ersten und zwei-
ten Holmen.
�[0011] Besonders vorteilhaft ist das erfindungsgemä-
ße Sperrelement der Sperreinrichtung ausbildbar, wenn
das Sperrelement ein axial auf der Drehachse verfahr-
barer Sperrhebel ist, der im ungesperrten Zustand um
die Drehachse drehbar ist. Auf diese Weise kann der
Sperrhebel im ungesperrten Zustand aus seiner Stellung
zwischen den Paaren von Holmen, d.h., unter jeweiligen
Sprossen zwischen dem ersten und dem zweiten Paar
von Holmen in eine Freigabestellung bewegt werden, um
die Steigvorrichtung vertikal zu verlängern. Andererseits
kann der Sperrhebel außerhalb seiner Sperrposition in
die Ebene zwischen den Paaren von Holmen hineinge-
schwenkt werden, um so einem vertikalen Auseinander-
ziehen der Paare von Holmen entgegenwirken zu kön-
nen, wobei der Sperrhebel jeweilige Sprossen zwischen
den Paaren von ersten und zweiten Holmen hinter- bzw.
untergreift.
�[0012] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform gemäß der Erfindung, die ggf. in Verbindung
mit dem Oberbegriff des Anmeldungsgegenstandes eine
eigenständige Erfindung bilden könnte, kann an einem
der ersten Holme eine verstellbare Abstützeinrichtung
vorgesehen sein, die zu dem ihr zugeordneten Paar von
Holmen und aus der durch dieses Paar aufgespannten
Ebene heraus verschwenkbar ausgebildet ist. Insbeson-
dere kann dies mittels eines Scharniers erreicht werden
oder mittels eines Schwenkgelenkes, das so ausgerich-
tet ist, dass die Abstützeinrichtung in einem Winkel zu
dem Leiterschenkel, dessen Ebene durch die Holme ei-
nes Paares von ersten Holmen aufgespannt wird, in
Richtung auf den anderen Leiterschenkel, dessen Ebene
durch das andere Paar von Holmen aufgespannt wird,
verschwenkt wird. Die Abstützeinrichtung bzw. etwa in
der Form eines Ausleger kann in der Form einer Stange
vorgesehen sein. Die Stange kann ggf. auch mit einer
teleskopartigen Konstruktion vertikal verlängerbar sein,
beispielsweise um eventuelle Unregelmäßigkeiten in
dem Umgebungsniveau ausgleichen zu können.
�[0013] Die Abstützeinrichtung bzw. der Ausleger kann
vorteilhafterweise mit einer Strebe gegen unbeabsichtig-
tes Verschieben oder Einklappen abgesichert sein. Die
Strebe kann über ein Drehgelenk an dem Ausleger etwa
in der Mitte des Auslegers angreifen und kann an ihrem
anderen Ende an einem Holm ebenfalls über ein Dreh-
gelenk angreifen. Auf einer Seite kann das Drehgelenk
beispielsweise in einem Langloch aufgenommen sein,
um beim Hereinklappen des Auslegers bzw. beim Her-
ausklappen des Auslegers einen Längendifferenzaus-
gleich durch die Verwinkelung zu ermöglichen. Anderer-
seits kann die Strebe auch teleskopartig ausgebildet

sein, um die erforderliche Verlängerung der Strebe beim
Ausklappen des Auslegers bzw. die Verkürzung der Stre-
be beim Einklappen des Auslegers bewerkstelligen zu
können. Teleskopartige Ausbildungen sollten etwa mit
einer Klemmschraube oder dgl. in einer Stellung fixierbar
sein.
�[0014] Eine am oberen Ende der Steigvorrichtung vor-
gesehene Plattform ist vorteilhafterweise über ein
Schwenkgelenk von einem der Paar von Seitenholmen
gehalten. Eine Sperrklinke ist an der Plattform ange-
bracht, die mit einer Arretiergeometrie an dem Schwenk-
gelenk in Eingriff bringbar ist. Auf diese Weise ist es mög-
lich, ein Zusammenklappen der Leiterschenkel in allen
denkbaren Situationen zu verhindern, insbesondere
wenn die Arretiergeometrie mit einem Hinterschnitt aus-
gebildet ist, mit dem die Sperrklinke über eine entspre-
chende Arretiergeometrie zum Eingriff bringbar ist. Auf
diese Weise kann bei sämtlichen horizontal angreifen-
den Kräften immer eine kräfteresultierende erzeugt wer-
den, die dazu führt, dass die Sperrklinke nicht außer Ein-
griff mit der Arretiergeometrie gelangen kann.
�[0015] Vorteilhafterweise ist das Schwenkgelenk
drehbar an dem Paar zweiter Holme und/�oder an der
Plattform gehalten, so dass ein Entriegeln der Plattform
gegenüber dem Paar von Holmen weiter erschwert wird,
indem horizontale Kräfte, die ein Zusammenklappen der
Leiterschenkel der klappleiterartigen Steigvorrichtung
bewerkstelligen könnten, in eine horizontal und eine ver-
tikal wirkende Kraftkomponente zerlegt werden, wobei
die vertikal wirkende Kraftkomponente den Eingriff zwi-
schen der Sperrklinke und der Arretiergeometrie beauf-
schlagt und damit verstärkt.
�[0016] Zu einer weiteren Verstärkung des sichernden
Eingriffs zwischen der Arretiergeometrie und der Sperr-
klinke kann es kommen, wenn die Arretiergeometrie an
einem Fortsatz des Schwenkgelenkes nahe einem Dreh-
gelenk am zugeordneten Holm vorgesehen ist.
�[0017] Die vorstehend ausgeführten Ausführungsfor-
men können in Verbindung mit den Merkmalen im Ober-
begriff des Anmeldungsgegenstandes auch als eigen-
ständige Erfindung angesehen werden.
�[0018] Weiterhin ist es vorteilhaft, wenn an der Platt-
form wenigstens eine Parallelogrammstange vorgese-
hen ist, an der wenigstens eine Horizontalstange drehbar
angebracht ist, die drehbar an wenigstens einem der Hol-
me eines Paares von zweiten Holmen angebracht ist.
Auf diese Weise ist es möglich, die Horizontalstange, die
Teil eines Sicherheitskorbes bzw. Sicherheitsgeländers
sein kann, automatisch beim Aufklappen bzw. Aufstellen
der erfindungsgemäßen Steigvorrichtung zu einem Käfig
zu entfalten, bzw. beim Zusammenklappen der klapplei-
terartigen Steigvorrichtung automatisch in einen Platz
sparenden Zustand zu versetzen. Dies wird durch die
prinzipiell bekannte Funktion eines Parallelogrammge-
stänges erzielt.
�[0019] Nachfolgend wird die vorliegende Erfindung un-
ter Bezugnahem auf eine bevorzugte Ausführungsform
gemäß der Erfindung anhand der beigefügten Darstel-
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lungen näher erläutert, wobei weitere Merkmale, Vorzü-
ge und Zielsetzungen gemäß der Erfindung offenbart
werden. In den Darstellungen zeigen:�

Fig. 1 eine erfindungsgemäße Steigvorrichtung im
aufgebauten Zustand in ihrer niedrigsten Hö-
heneinstellung in einer perspektivischen An-
sicht;

Fig. 2 die Steigvorrichtung gemäß Fig. 1 in einem aus-
gefahrenen Zustand in etwa in der gleichen
Perspektive;

Fig. 3 eine Seitenansicht einer Sperreinrichtung einer
Steigvorrichtung - teilweise geschnitten - ge-
mäß der Erfindung;

Fig. �4 einen teilweisen Schnitt durch eine Sperrein-
richtung einer Steigvorrichtung gemäß der Er-
findung;

Fig. 5 einen Plattformaufbau in einer Seitenansicht;
Fig. 6 eine weitere Ausführungsform einer Sperrein-

richtung - teilweise geschnitten, in einer Seiten-
ansicht; und

Fig. 7 die Ausführungsform nach Fig. 6 in einer Sperr-
stellung.

�[0020] In den Figuren sind gleiche oder zumindest
funktionsgleiche Bestandteile mit gleichen Bezugszei-
chen gekennzeichnet, so dass sich eine mehrfache Be-
schreibung gleicher Bestandteile erübrigt.
�[0021] In Fig. 1 ist eine Steigvorrichtung bzw. ein Lei-
ter-�Plattform-�Hybrid 10 mit Merkmalen gemäß der Erfin-
dung dargestellt. Erste Holme 12 bilden zusammen mit
Sprossen 18 untere Leiterabschnitte, während zweite
Holme 14 mit entsprechenden Sprossen 18 obere Lei-
terabschnitte bilden. Die unteren und oberen Leiterab-
schnitte sind über ein Holmverbindungs-�Schwenkgelenk
bzw. über jeweilige derartige Gelenke 36 zueinander ver-
schwenkbar miteinander verbunden.
�[0022] Sperreinrichtungen 16 an jeder Anordnung
bzw. jedem Leiterschenkel aus einer unteren und oberen
Leiter dienen dazu, ein Verschieben der unteren zur obe-
ren Leiter zu verhindern, wenn die Sperreinrichtung 16
in ihrem Sperrzustand ist. Insbesondere dient ein Sper-
relement bzw. Sperrbügel 16a dazu, ein Zusammen-
schieben der oberen relativ zur unteren Leiter aus einem
gegenüber der Grundeinstellung höhenerstreckten Ni-
veau zu verhindern, wie dieses beispielsweise in Fig. 2
dargestellt ist. Die Sperreinrichtung 16 wird nachfolgend
unter Bezugnahme auf die Fig. 3 und 4 noch näher be-
schrieben.
�[0023] Während die Steigvorrichtung 10 jeweilige Lei-
terschenkel mit jeweils einem unteren Leiterabschnitt
und einen oberen Leiterabschnitt umfasst, können na-
türlich je Leiterschenkel auch drei, vier oder mehr Leiter-
abschnitte gemäß der Erfindung ausgebildet vorgesehen
sein.
�[0024] Die oberen und unteren Leitern werden über an
sich bekannte Klammern 17, die insbesondere mit
Rutschbremsen ausgestattet sein können, zueinander

höhenverstellbar verbunden. Solche klammerartigen
Verbindungen sind dem Fachmann bekannt und brau-
chen hier nicht weiter erläutert zu werden.
�[0025] Am unteren Ende wenigstens einer Anordnung
bzw. eines Leiterschenkels aus unterer und oberer Leiter
ist an der unteren Leiter wenigstens ein Standaufsatz 22
aus rutschfestem Material insbesondere mit einem Profil
vorgesehen. Zudem sind Transportrollen 20 derart auf
einer Seite der erfindungsgemäßen Steigvorrichtung an-
geordnet, dass sich sowohl im aufgestellten wie auch im
zusammengeklappten Zustand der erfindungsgemäßen
Steigvorrichtung 10 eine leichte Transportierbarkeit er-
geben kann.
�[0026] Eine seitliche Abstützeinrichtung in der Form
eines Auslegers 24 ist an einem ersten Holm 12 auf jeder
Seite der erfindungsgemäßen Steigvorrichtung 10 vor-
gesehen. Natürlich können auch an jedem der ersten
Holme 12 oder ggf. auch an einem oder mehreren der
zweiten Holme 14 entsprechende Stützeinrichtungen 24
vorgesehen sein. Die Abstützeinrichtung bzw. der Aus-
leger 24 ist über ein Hauptscharnier 30 des Auslegers
an einem oberen Ende des ersten Holmes 12 festgelegt.
Das Hauptscharnier 30 ist so ausgerichtet, dass es den
Ausleger 24 aus der Ebene der unteren bzw. der oberen
Leiter eines Leiterschenkels herausschwenkt. Dies kann
dadurch bewerkstelligt werden, dass entweder das
Hauptscharnier in einem Winkel zur Ebene der unteren
bzw. oberen Leiter auf die gegenüberliegende untere
bzw. obere Leiter des Leiterschenlcels zuschwenkt, oder
aber der Ausleger 24 mit einem Knick oder einem ent-
sprechenden zusätzlichen Gelenk ausgebildet ist. Um
den Ausleger 24 zu stabilisieren, kann dieser mit einer
Querstrebe 26 ausgebildet sein, die im Verlaufe des Aus-
legers 24 an diesem beispielsweise über ein Drehgelenk
angreift. Vorteilhafterweise kann die Drehstrebe 26 etwa
mittig an dem Ausleger 24 über das Drehgelenk angrei-
fen. Am anderen Ende kann die Querstrebe 26 ebenfalls
über ein Quergelenk an einem der Leiterholme und ins-
besondere an dem ersten Holm 12 angreifen. Der Aus-
leger und/ �oder die Querstrebe können teleskopartig län-
genverstellbar ausgebildet sein. Das Drehgelenk 28, das
die Querstrebe mit einem ersten Holm 12 verbindet, kann
beispielsweise als Scharnier 28 ausgebildet sein.
�[0027] Eine Arbeitsplattform 34 am oberen Ende der
erfindungsgemäßen Steigvorrichtung 10 kann etwa auf
Sprossen 18 aufliegen oder auf entsprechenden An-
schlagbolzen oder dgl. aufliegen. Die Arbeitsplattform 34
kann über eine Verrastung 32, die unter Bezugnahme
auf Fig. 5 nachfolgend näher erläutert wird, in ihrer Po-
sition im aufgebauten Zustand der erfindungsgemäßen
Steigvorrichtung 10 fixiert werden. Hierdurch kann zu-
gleich die gesamte erfindungsgemäße Steigvorrichtung,
die auch als Leiter- �Plattform- �Hybrid bezeichnet werden
kann, am Zusammenklappen gehindert werden.
�[0028] Ein Sicherheitskorb 39, der mit der Arbeitsplatt-
form 34 verbunden ist, weist an seinem oberen Ende
eine Horizontalstange 38 auf, die als oberes Geländer
wirkt. Die Horizontalstange 38 ist über eine Paralello-
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grammstange 40 mit einem nacheilenden Ende der Platt-
form 34 verbunden. Zusätzlich sind die zweiten Holme
14 am nacheilenden Ende der Steigvorrichtung 10 an
ihrem oberen Ende mit der Horizontalstange 38 verbun-
den. Diese Konstruktion gewährleistet, dass für den Fall,
dass die erfindungsgemäße Steigvorrichtung 10 aufge-
stellt wird, beim Auseinanderklappen der Leiterschenkel
der Leiteranordnungen am voreilenden und nacheilen-
den Ende über das Holmverbindungs-�Schwenkgelenk
36 Stangen oder Verstrebungen des Sicherheitskorbes
39 aufgespannt oder zusammengefahren werden, je
nach dem, ob der Korb in seine Funktionsstellung oder
in seine Lagerstellung versetzt werden soll. Hierbei wir-
ken die oberen Abschnitte der zugeordneten zweiten
Holme am nacheilenden Ende der Steigvorrichtung 10
in Verbindung mit den Parallelogrammstangen 40 wie
ein Parallelogrammgestänge, das den Sicherheitskorb
auf- bzw. zusammenfaltet.
�[0029] In Fig. 2 ist die Steigvorrichtung 10 gemäß Fig.
1 mit einer anderen Höheneinstellung der durch die er-
sten und zweiten Holme 12, 14 gebildeten unteren und
oberen Leiterabschnitte dargestellt. Die hier paarweise
am voreilenden Ende der Steigvorrichtung 10 angeord-
neten Ausleger 24 können prinzipiell auch am nachei-
lenden Ende der Steigvorrichtung 10 oder an beiden En-
den vorgesehen sein.
�[0030] In Fig. 3 ist eine erfindungsgemäß ausgebildete
Sperreinrichtung 16, im Einzelnen dargestellt. Die Sper-
reinrichtung 16 umfasst einen Sperrbügel 16a, der eine
Sprosse 18 an einem zweiten Holm 14 umgreift und an
seinem Ende auch auf einer Sprosse 18 an einem ersten
Holm 12 aufliegt. Diese Anordnung verhindert ein Zu-
sammenschieben der oberen relativ zur unteren Leiter,
beispielsweise um die Höhe der Steigvorrichtung 10 zu
verringern. An dem Sperrbügel 16a ist ein Bügelfortsatz
16b vorgesehen, an dessen Ende unterhalb der Sprosse
18 an dem zweiten Holm 14 eine Drehachse 16c vorge-
sehen ist, die sich im Wesentlichen parallel zu der Spros-
se 18 am zweiten Holm 14 erstreckt. Ein Sperrhebel 16b
ist über ein Drehgelenk mit der Achse 16c bzw. dem Bü-
gelfortsatz 16b verbunden. In der dargestellten Sperr-
stellung des Sperrhebels 16b liegt dieser über einem An-
schlag 16f an der Unterseite der Sprosse 18 am ersten
Holm 12 an und verhindert so in seiner Sperrstellung,
dass die untere und die obere Leiter auseinander gezo-
gen werden können, während der Sperrbügel 16a nur
verhindert, dass die untere und die obere Leiter nicht
zusammen geschoben werden können. Der Sperrbügel
16a selbst sollte über eine Schwenkhalterung 16d auch
verschwenkbar ausgebildet sein.
�[0031] In Fig. 4 ist die Sperreinrichtung 16 in einem
horizontalen Schnitt dargestellt. Über die Schwenkhalte-
rung 16d wird der Sperrbügel 16a gehalten und ist in
Kontakt zu einer Sprosse 18 am ersten Holm 12 der un-
teren Leiter der Leiteranordnung.
�[0032] Ein Gebrauch der Sperreinrichtung 16 erfolgt
derart, dass zum Einstellen der Höhe einer erfindungs-
gemäßen Steigvorrichtung 10 zunächst der Sperrhebel

16b zu entriegeln ist. Hierzu kann der Sperrhebel 16b in
Axialrichtung der Drehachse 16c verschoben werden,
um eine Verrastung zwischen einem der mehreren Rast-
vorsprüngen und einer oder mehrerer Rastschultern der
Anordnung aufzuheben, so dass der Sperrhebel 16b ver-
schwenkbar ist. Der Sperrhebel kann dann unter der
Sprosse 18 an dem ersten Holm 12 hervorgeschwenkt
werden, so dass die obere Leiter mit den zweiten Holmen
14 vertikal nach oben zur Verlängerung der erfindungs-
gemäßen Steigvorrichtung in vertikaler Richtung ge-
schoben werden kann. Bei Erreichen einer gewünschten
Höhe wird der Sperrbügel 16a auf die mit der Höhe ver-
bundene Sprosse 18 aufgesetzt und der Sperrhebel 16b
wird wieder einwärts geschwenkt, um mit der betreffen-
den Stufe 18 über den Anschlag 16f in einen Kontakt
gebracht zu werden, so dass die beiden Leitern der Lei-
teranordnung wieder in beiden Vertikalrichtungen zuein-
ander starr gehalten werden.
�[0033] Bevorzugt kann der Sperrhebel 16b und/�oder
der Sperrbügel 16a aufgrund der Einwirkung der Schwer-
kraft oder durch die Rückholkraft einer etwa vorgespann-
ten Federeinrichtung selbstrastend sein. So kann bei-
spielsweise beim Entsperren des Sperrhebels 16b der
Sperrhebel über eine Steuerkulisse sowohl radial als
auch axial verstellt werden, wobei eine Feder (nicht ge-
zeigt) gespannt wird. Lässt ein Bediener der Steigvor-
richtung den aus der Sperrposition ausgelenkten Sperr-
hebel los, kann dieser angetrieben durch die Federkraft
der gespannten Feder über die Steuerkulisse wieder in
seine verrastete bzw. arretierte Sperrstellung unter einer
Sprosse 18 zurückversetzt werden. Eine derartige Rück-
holeinrichtung dient der Sicherheit des Bedieners, der
sich nicht aktiv um eine neuerliche Verriegelung des
Sperrhebels 16b kümmern muss.
�[0034] Andererseits kann es auch bevorzugt sein, den
Sperrbügel und/�oder den Sperrhebel 16b mit einem kraft-
betätigten Element mit oder ohne Rückholfunktion zu
realisieren. Ein Beispiel für eine derartige Ausführung
kann in dem Einsatz eines Kugeldruckstücks gesehen
werden.
�[0035] In Fig. 5 ist ein oberes Ende einer Steigvorrich-
tung mit Merkmalen gemäß der Erfindung und insbeson-
dere gemäß den voranstehenden Figuren dargestellt.
Die zweiten Holme 14 am oberen Ende der Steigvorrich-
tung 10 tragen über Sprossen, Auflagebolzen oder dgl.,
die Plattform 34. Die Plattform 34 ist mit einer Fußleiste
34a versehen, die aus Sicherheitsgründen angebracht
ist.
�[0036] Die Verrastung 32, die insbesondere aus den
Figuren 1 und 2 ebenfalls hervorgeht, umfasst ein Ver-
bindungsgelenk 32a, das auf der einen Seite an der Platt-
form oder Arbeitsplattform 34 über einen zweiten Dreh-
bolzen bzw. ein Drehgelenk 32d gelegentlich angebracht
ist. Auf der anderen Seite ist das Verbindungsgelenk 32a
über einen ersten Drehbolzen 32c mit einem zweiten
Holm 14 eines oberen Leiterabschnitts ebenfalls drehbar
verbunden. Oberhalb des ersten Drehbolzens weist das
Verbindungsgelenk 32a eine Arretiergeometrie 32e auf,
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die mit einer Sperrklinke 32b in Eingriff bringbar ist, um
die erfindungsgemäß ausgebildete Steigvorrichtung ins-
besondere gegen ein ungewolltes Zusammenklappen
der beiden über das Holmverbindungs-�Schwenkgelenk
36 verbundenen Holm- bzw. Leiteranordnungen zu ver-
hindern. Wie zu erkennen ist, haben die in Eingriff be-
findlichen Flächen der Arretiergeometrie 32b und der
Sperrklinke 32b eine Neigung zur Horizontalen, wodurch
im Falle von horizontal an den Leiteranordnungen an-
greifenden Kräften ein hoher Widerstand im Eingriffsbe-
reich zwischen der Arretiergeometrie und der Sperrklinke
aufgebracht werden kann, der ein ungewolltes Zusam-
menklappen zu verhindern vermag, insbesondere wenn
die erfindungsgemäße Steigvorrichtung im aufgebauten
Zustand beispielsweise mittels der Transportrollen 20
am voreilenden Ende der Steigvorrichtung 10 befördert
werden soll.
�[0037] Der aus mehreren Stangen gebildete Sicher-
heitskorb 39 kann über eine parallelogrammgestängear-
tige Anordnung einer Parallelogrammstange 40 und ei-
nem zweiten Holm 14 am nacheilenden Ende der Steig-
vorrichtung beim Aufstellen einer erfindungsgemäßen
Steigvorrichtung aufgespannt und beim Zusammenle-
gen zusammengelegt werden. Im vorliegenden Fall um-
fasst der Sicherheitskorb 39 ein oberes als U-�förmig ge-
bogene Horizontalstange 38 ausgebildetes Geländer so-
wie eine zwischen dem Geländer 38 und der Fuß- bzw.
Randleiste 34a in etwa äquidistant zwischen gesetzte
Geländerstange, die ebenfalls U-�förmig gebogen ist, wie
insbesondere den Figuren 1 und 2 zu entnehmen ist.
�[0038] Die Fig. 6 zeigt eine weitere Ausführungsform
einer Sperreinrichtung 16 mit einem aus seiner Sperr-
stellung verschwenkten Sperrbügel 16a. Wie zu erken-
nen ist, ist dieser um die Schwenkhalterung 16d so ver-
schwenkt, dass der Holm 14 eines oberen Leiterab-
schnittes relativ zu dem Holm 12 eines unteren Leiter-
abschnittes höhenverstellbar ist. Der Anschlag 16f ist aus
seiner Sperrlage unterhalb der Sprossen 18 an den Hol-
men 12, 14 herausgeschwenkt. Hierzu ist eine Gelenk-
hülse 16g um die Drehachse 16c des Sperrhebels 16b
verschwenkt worden. Die Schwenkachse 16c und die
Gelenkhülse 16g können mit jeweils zueinander korre-
spondierenden Führungen bzw. Kulissenführungen aus-
gebildet sein, wobei eine Rückstellfeder auch für eine
automatische Arretierung des Sperrhebels 16b sorgen
kann, nachdem der Sperrhebel 16b aus seiner Sperrstel-
lung (siehe Fig. 7) ausgelenkt worden ist. Bei der Aus-
lenkung aus der Sperrstellung kann eine vorgesehene
Rückstellfeder vorgespannt werden, so dass die hier-
durch bewirkte Rückstellkraft für die Rückstellung des
Sperrhebels 16b sorgen kann.
�[0039] Gemäß Fig. 7 ist erkennbar, dass sowohl der
Sperrbügel 16a als auch der Sperrhebel 16b in ihren je-
weiligen Sperrpositionen oberhalb und unterhalb der
Sprosse 18 am ersten Holm 12 anliegen. Die Gelenkhül-
se 16g ist um die Drehachse 16c des Sperrhebels herum
verschwenkt, so dass Rastnocken 16h an der Drehachse
16c in Eingriff mit entsprechenden Ausnehmungen der

Gelenkhülse 16g gelangen konnten, um die Sperrstel-
lung des Sperrhebels 16b zu arretieren. Wie den Fig. 3,
4 sowie 6 und 7 zu entnehmen ist, sind die Sperreinrich-
tungen jeweils mit ihrem Angriffspunkt nahe dem ihnen
jeweils zugeordneten Holm. Hierdurch können hohe
Kräfte problemlos aufgenommen werden, die durch das
Abscheren einer Sprosse 18 auftreten könnten, wie diese
entgegen den Sperrwirkungen der Sperreinrichtung 16
mit Kräften beaufschlagt werden sollte.

Bezugszeichenliste

�[0040]

10 Leiter-�Plattform- �Hybrid, Steigvorrichtung
12 Erster Holm
14 Zweiter Holm
16 Sperreinrichtung
16a Sperrbügel, Sperrelement
16b Sperrelement, Sperrhebel
16c Drehachse (des Sperrhebels)
16d Schwenkhalterung (der Sperreinrichtung)
16e Bügelfortsatz
16f Anschlag
16g Gelenkhülse
16h Rastnocken
17 Klammern, insbesondere mit Rutschbremse
18 Sprosse
20 Transportrolle
22 Standaufsatz
24 Abstützeinrichtung, Ausleger
26 Querstrebe
18 Scharnier (der Querstrebe)
30 Hauptscharnier (des Auslegers)
32 Verrastung
32a Verbindungsgelenk
32b Sperrklinke
32c Erster Drehbolzen (des Verbindungsgelenks,

Drehgelenk)
32d Zweiter Drehbolzen (des Verbindungsgelenks,

Drehgelenk)
32e Arretiergeometrie
34 Arbeitsplattform, Plattform
34a Randleiste (der Plattform)
36 Holmverbindungs-�Schwenkgelenk
38 Horizontalstange, Geländer
39 Sicherheitskorb
40 Parallelogrammstange
42 Absperreinrichtung, Absperrleine oder -kette

Patentansprüche

1. Steigvorrichtung, insbesondere Leiter-�Plattform- �Hy-
brid, �

- mit wenigstens zwei wenigstens paarweise
miteinander verbundenen ersten Holmen (12),
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- wobei jedes Paar von ersten Holmen (12) mit
jeweils einem Paar von zweiten Holmen (14)
verbunden ist;
- wobei jedes Paar von zweiten Holmen (14) in
Längsrichtung relativ zu dem ihm zugeordneten
Paar von ersten Holmen (12) bewegbar ist;

dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens ein Paar von ersten Holmen zu dem ihm
zugeordneten Paar von zweiten Holmen mittels ei-
ner verstellbaren Sperreinrichtung insbesondere an
letzteren in jeweils beiden Richtungen entlang der
Längsrichtung des zugeordneten Paares von ersten
Holmen (12) mit jeweiligen Sperrelementen (16a,
16b) arretierbar ist.

2. Steigvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Sperreinrichtung (16) eine
Drehachse (16c) umfasst, die sich senkrecht zu der
Längserstreckungsrichtung der Holme (12, 14) zwi-
schen dem Paar von zweiten Holmen (14) erstreckt,
wobei ein Sperrelement (16b) ausgehend von der
Drehachse (16c) reversibel zwischen das zugeord-
nete Paar von ersten Holmen verbringbar ist, um die
Arretierung in vertikaler Richtung nach oben im auf-
gebauten Zustand der Steigvorrichtung zu bewerk-
stelligen.

3. Steigvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Sperrgelenk (16b) entlang
der Drehachse verfahrbar ist, um aus einer Halte-
stellung gebracht werden zu können, um um die
Drehachse (16c) verschwenkt werden zu können,
um das Sperrelement bzw. den Sperrhebel (16b)
zwischen das zugeordnete Paar von ersten Holmen
(12) zu schwenken, um in die Haltestellung versetzt
zu werden.

4. Steigvorrichtung nach einem der Ansprüche 2 oder
3, dadurch gekennzeichnet, dass der Sperrhebel
(16b) um die Drehachse (16c) drehbar und in we-
nigstens einer Stellung arretierbar oder verrastbar
ist.

5. Steigvorrichtung nach einem der voranstehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Sperreinrichtung eine Rückholeinrichtung zugeord-
net ist, der das entriegelte Sperrelement (16b) in ei-
nen Sperrzustand in vertikaler Richtung nach oben
zurück versetzt.

6. Steigvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass an wenigstens ei-
nem der ersten Holme eine verstellbare Abstützein-
richtung (24) vorgesehen ist, die zu dem ihr zuge-
ordneten Paar von Holmen (12) aus der durch dieses
Paar aufgespannten Ebene heraus verschwenkbar
ist.

7. Steigvorrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Abstützeinrichtung (24) an
einem weiteren Bereich unterstützt wird, an dem ei-
ne Strebe (26) eingreift, die an ihrer gegenüberlie-
genden Seite mit einem Bereich des einen der ersten
Holme (12) verbunden ist, wobei die Strebe bevor-
zugt in Bezug auf beide Bereiche verschwenkbar an-
gebracht ist, wobei die Strebe und/�oder die Abstütz-
einrichtung (24) bevorzugt längenverstellbar bzw.
teleskopierbar sind.

8. Steigvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass am oberen Ende
der Steigvorrichtung eine Plattform (34) vorgesehen
ist, die über ein Schwenkgelenk (32a) an einem der
Paare von zweiten Holmen (14) gehalten wird, wobei
eine Sperrklinke (32b) vorgesehen ist, die mit einer
Arretiergeometrie (32e) an dem Schwenkgelenk in
Eingriff bringbar ist.

9. Steigvorrichtung nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Schwenkgelenk drehbar
(32b, 32c) an dem Paar zweiter Holme und/�oder an
der Plattform gehalten ist.

10. Steigvorrichtung nach einem der Ansprüche 8 oder
9, dadurch gekennzeichnet, dass die Arretiergeo-
metrie (32c) an einem Fortsatz des Schwenkgelenks
nahe einem Drehgelenk (32c) am zugeordneten
Holm (14) vorgesehen ist.

11. Steigvorrichtung nach einem der Ansprüche 8 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass an der Platt-
form (34) eine paralellogrammartige Stangenanord-
nung (40) vorgesehen ist, an der wenigstens eine
Horizontalstange (38) drehbar angebracht ist, die
drehbar an wenigstens einem der Holme eines Paa-
res von zweiten Holmen (14) angebracht ist.
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